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Kurzsynopsis

Mit viel Witz und Poesie erzählt der Publikumsliebling zahlreicher Festivals von Rentieren, psychoaktiven Pilzen und kriegsmüden Männern im Krieg um eine Frau.

Die temperamentvolle Anni lebt allein auf ihrem kleinen Hof in der weiten Tundra Lapplands, an einem der zahllosen, glitzernden Seen. Nur selten erhält sie Besuch. Doch in diesem Sommer sind es gar zwei Fremde, die unabhängig voneinander bei ihr vor den Kriegswirren Unterschlupf finden. Da ist zunächst Ivan, ein verletzter russischer Korporal, der sich von Anni gesund pflegen lässt und Veiko, ein Finne auf der Flucht. 

Die so hübsche wie kecke Anni zögert nicht lange, bis sie die Beiden mit ihrem unvergleichlichen Augenaufschlag bezaubert. Nur verständlich, dass sich Ivan und Veiko im Streit um ihre verführerische Gastgeberin bald in den Haaren liegen. Da keiner die Sprache des anderen versteht, reden die drei – sehr zum Vergnügen des Publikums – munter aneinander vorbei.

Das vom Schicksal zusammengefügte Trio lernt mit der Zeit, dass die Toleranz ihr einziges Mittel der Kommunikation ist. Annis kleine Oase am Rande der Zivilisation wird zu einem magischen Ort, wo Erdverbundenheit und mystische Rituale, Langsamkeit und die Pflege der Rentiere den Alltag bestimmen. Wo das Tosen des zu Ende gehenden Zweiten Weltkriegs in weite Ferne rückt. Und wo Ivan und Veiko endlich zum Leben zurück finden.

Aleksandr Rogoshkin, einer der pointiertesten russischen Filmemacher unserer Zeit, hat mit KUKUSHKA eine humorvolle und herzerwärmende Parabel über die Macht der Liebe geschaffen.

Ausführliche Synopsis

September 1944. Wenige Tage bevor Finnland, ein Aliierter Nazideutschlands, sich aus dem 2. Weltkrieg zurückzieht, wird der finnische Scharfschütze Veiko von den Deutschen wegen Verrats und pazifistischer Haltung bestraft: er wird in eine deutsche Uniform gesteckt und an einen Felsen gekettet, ein gut sichtbares Ziel für den russischen Feind. Der junge Soldat wird so dem sicheren Tod übergeben, nur mit ein paar wenigen Utensilien und seinem Scharfsinn ausgestattet. Nach tagelangem Bemühen gelingt es ihm endlich, sich zu befreien und flieht samt Kette in die weiten Wälder.

Während Veiko sich zu befreien versucht, beobachtet er durch das Zielfernrohr seines Gewehrs die folgende Szene: Ivan, ein Korporal der russischen Armee, der antisowjetischen Propaganda angeklagt (er schrieb einfache Naturpoesie im Stile Jesenins), befindet sich unterwegs in einem Jeep der Militärpolizei, als ihr Fahrzeug irrtümlich von eigenen Flugzeugen attackiert wird. Seine Begleiter kommen  bei dem Angriff ums Leben.

Unweit von diesem Schauplatz lebt die alleinstehende Lappin Anni auf ihrem kleinen ärmlichen Hof mit ein paar wenigen Rentieren. Ihr Mann wurde vor vier Jahren zum Krieg eingezogen und kehrte nie mehr zurück. Die junge und wehrhafte Witwe findet die Opfer des Anschlags, und wie sie sich daran macht, die Toten zu begraben stellt sie fest, dass der schwer verletzte Ivan noch am Leben ist. Sie schleppt ihn zu ihrer kleine  Hütte und pflegt ihn gesund.

Inzwischen trifft auch Veiko auf der Suche nach Mitteln, seine verräterischen Ketten loszuwerden, auf Annis Hütte. Die letzten Kriegstage bringen somit die unerwartete  Zusammenkunft dreier Menschen hervor, dreier Kulturen und dreier verschiedener Sprachen. Sehr komische und teilweise tragische Missverständnisse entstehen und führen zu einer Dreierbeziehung voller Leidenschaft.

Noch wissen die drei nicht, dass Finnland und Russland keine Kriegsfeinde mehr sind. Da niemand die Sprache des anderen versteht ist Ivan überzeugt, dass Veiko ein verirrter deutscher Soldat ist: dazu ist ihm die deutsche Uniform Beweis genug. Für Ivan ist er ein Kukuck: ein feindlicher Scharfschütze. Doch Veiko, unfähig ihn von der Echtheit seiner pazifistischen Haltung zu überzeugen, will nichts anderes als die Ketten loswerden, den Krieg vergessen und nach Hause zurückkehren.  Vorläufig aber scheint ihm ein Verbleiben in Annis Hütte sicherer als die vom Feind durchstreiften Wälder.

Die so hemdsärmlige wie sinnliche Anni kann ihr Glück kaum fassen. Vier Jahre ohne einen Mann und nun auf einmal zwei davon. Für sie sind die beiden keine Soldaten, sondern ganz einfach Männer. Sie muss sich nur noch für einen entscheiden. Dazu setzt sie alle ihre Verführungskünste ein. Wo die Sprache nichts bringt sagt ein Blick oder eine Geste alles...

Das ungewöhnliche Trio stellt sich auf eine Art Alltag ein. Für den bevorstehenden Winter müssen Vorräte gesammelt sein. Die Männer machen sich so nützlich wie es geht: Veiko baut eine Sauna und Ivan sammelt Pilze. Anni nimmt diese Aktivitäten mit Stirnrunzeln zur Kenntnis. Eine Sauna ruiniert die Haut  und die Pilze bringen den Geist durcheinander. 

Mit Hilfe von Gesten und Blicken verführt die nach Liebe und Körperkontakt dürstende Anni den jungen, stämmigen Veiko. Dies bekümmert den älteren Ivan und nährt seine Eifersucht.

Ein Flugzug, das in der Nähe der Hütte verunglückt, verstreut auf Flugblättern die Botschaft vom Waffenstillstand Finnlands. Veiko freut sich auf eine sichere Heimkehr. Doch Ivan, der das Blatt nicht sieht, stiehlt die Pistole der getöteten Pilotin und schiesst, noch immer in der Überzeugung, einen Faschisten vor sich zu haben, auf den Finnen. Erst nachher realisiert er, dass der Krieg zu Ende ist und schleppt Veiko unter Gewissensbissen zurück zu Annis Hütte.

Mit einem alten, von ihrer Grossmutter überlieferten lappischen Ritual bringt Anni den tödlich Verletzten ins Leben zurück. Nach dem für sie ermüdenden Ritual und einem neu erwachten Appetit auf Sex verführt sie nun auch Ivan. Wie Veiko wieder gesund ist und angesichts der Einsicht, dass weder ethnische Feindschaft noch Eifersucht um Annis Zuneigung zwischen ihnen steht, machen sich die verbrüderten Männer noch vor dem ersten Schnee auf in ihre Heimat. Anni bleibt allein zurück, jedoch werden ihr mehr als nur Erinnerungen an die ungewöhnlichen Besucher bleiben.

Zum Film

Preise

5 Preise am Filmfestival Moskau: 

Beste Regie, bester Schauspieler Ville Haapasalo, FIPRESCI-Preis der internationalen Kritik, Publikumspreis, Preis der Vereinigung russischer Filmclubs

Bester Film – Vyborg (Russland)

Bester Film und beste Regie – EuropaCinema Viareggio (Italien)

Beste Dialoge – Cottbus (Deutschland)

Publikumspreis – San Francisco

Drehorte

Gefilmt wurde in der Nähe der Stadt Kandalaksha, an den Ufern des Weissen Meeres. Die Dreharbeiten fanden im Herbst statt, doch für eine einzige Szene war Schneefall nötig. Die Natur meinte es gut mit dem Film, denn Ende September fiel für genau einen Tag Schnee.

Die  Lappen bevölkern die nördlichen Gebiete Norwegens, Schwedens und Finnlands. In Russland leben etwa 1'500 Lappen auf der Halbinsel Kolsky. Die Lappen sind Nachkommen der  Ureinwohner  Nordeuropas.

Der Regisseur zum Film

Noch nie gab es einen Film, in dem drei Figuren in ihrer eigenen Sprache sprechen und sich verstehen, ohne sich zu verstehen. Das Muster könnte auch mit anderen Kulturen und anderen Kriegsparteien verkörpert werden. Es gäbe beispielsweise die Möglichkeit, die Geschichte mit einem Amerikaner, einem Japaner und einer Philippina zu drehen, oder mit einem Russen, einem Tadschiken und einer Afghanin. Und so weiter. Die Komplexität der Beziehungen meiner Filmhelden, die alle in ihrer eigenen Sprache sprechen, kam einem Puzzlespiel gleich, nicht nur für mich, sondern für alle am Film Beteiligten. Mir ging es um den Effekt, die Charaktere zu verstehen, ohne deren Sprache zu verstehen. Darin spiegeln sich meine Sicht des Films als eine Art Turm zu Babel, der sowohl von den Zuschauern als auch von den Protagonisten überwunden werden muss.

Aleksandr  Rogoshkin

Interview mit Aleksandr Rogoshkin

Wie kam es zur Idee, drei Menschen unterschiedlicher Sprache zusammentreffen zu lassen?

Eigentlich aus Zufall. Es schien mir interessant zu sein, dass sie miteinander reden, ohne sich zu verstehen. Sich nicht verstehen auf einer alltäglichen, niederen Ebene, jedoch sich verstehen auf einer viel tiefer gehenden Ebene. Ich sprach einmal mit einem Irländer zwei Stunden lang, er in Irisch und ich in Russisch. Meiner Meinung nach verstanden wir uns sehr gut. Ausserdem gefiel mir die Idee eines solchen Zusammenpralls.

Es ist immer interessant, drei Figuren zu haben, das ist fast klassisch theatralisch. Nicht nur, dass alle drei unterschiedliche Sprachen sprechen finde ich interessant, sondern auch, dass sie verfeindet sind. Einer von ihnen, der finnische Soldat, betrachtet sich nicht als irgendjemandes Feind, für ihn ist der Krieg vorbei, er fühlt keine Verpflichtung, keine Verantwortung, denn er war ja zum Tode verurteilt. Seine Landsmänner fesselten ihn an einen Felsen, kleideten ihn in einen deutschen Militärmantel, damit er sich nicht ergeben kann und liessen ihm ein Gewehr, um Russen zu erschiessen. Aber der Russe, auch er von Landsmännern aufgrund ‚falscher‘ Verse verurteilt, kann sich von der Idee des Feindes nicht lösen.

Aber das Trio schafft es doch irgendwie zu kommunizieren.

Und wissen Sie warum? Weil alle Menschen auf dem Planet, wie die Wissenschaft bestätigt, ein Gen gemeinsam haben. Wir stammen alle von der gleichen Ur-Grossmutter ab. Die Sami kennen zum Beispiel das Singen mit der Kehle, das auch die Tuva, ein sibirisches Volk, pflegen. Als unser Komponist Annis Gesang einem befreundeten Musiker aus Brasilien vorspielte, stellte dieser fest, dass auch in Brasilien dieser Gesang praktiziert wird. Daher der männliche Sänger am Ende des Films, das ist ein Brasilianer!

Erzählen Sie vom Einfluss der Sami-Kultur auf den Film.

Ich studierte die Sami-Kultur, gab es dann aber auf und verliess mich auf meine Intuition. Das Labyrinth zum Fischfang zum Beispiel entwarf ich, als ich die Flut des Weissen Meeres bemerkte. Die Sami hätte ein solchen Labyrinth gehabt, weil es funktioniert und bei ihnen ist alles nützlich und funktional. Die Berater vom Petersburger  Ethnografischen Museum fingen an, sich zu widersprechen, da gab ich auf. Es gibt viele verschiedene Sami-Kulturen. Da wir uns nicht auf eine einzige beschränken wollten, kreierten der Produktionsdesigner und ich eine Art Durcheinander, indem wir von jedem Sami-Stamm etwas übernahmen. Wir nahmen nichts von den norwegischen Sami, weil bei diesen alles heilig ist und die Farben schwarz und rot dominieren. Wir wollten aber ein reduziertes Bild, ruhig wie die Bilder von Rembrandt. Der Kameramann und ich reduzierten die Helligkeit der Farben beim Entwickeln, um diesen Effekt zu erzielen. Gleichzeitig wollte ich ein hartes, rauhes Bild, damit man den Dreck unter Annis Fingernägeln sieht. Für die Sami war es im 19.Jahrhundert typisch, die schmutzigen Finger mit Silberschmuck zu verzieren, den sie bei norwegischen, schwedischen und finnischen Handwerkern bestellten.

Was repräsentieren die drei Figuren im Film?

Für mich sind alle drei Hauptrollen. Anni steht für eine der ältesten Kulturen in Europa. Der russische Korporal ist tief im Innern ein Poet, aber auch ein Kamikaze-Scharfschütze. Der Finne Veiko steht für die europäische Kultur, er studierte in Stockholm Literatur. Korpoporal Karuzov hingegen ist ein roher, brutaler Mensch. Der Feind ist auch sein persönlicher Feind und muss zerstört werden. Gleichzeitig ist er ein sowjetischer Soldat, der Verse schreibt. Daher scheint seine poetische Seele immer wieder durch.

Warum ein pazifistischer Film, wenn die Situation in Russland so ganz anders ist?

Krieg ist für mich Verrücktheit. Ich kann keine Form von Aggression gutheissen. Ich hatte einmal einen Streit mit einem Offizier, der sagte: Der Krieg ist ein Feuer, woran wir unsere Hände wärmen. Meine Heldin aber sagt, der Krieg ist ein närrisches Spiel für Erwachsene, die meinen, dass sie ihr eigenes Leben verlängern können, indem sie ein anderes nehmen.

Was hat es mit dem Titel KUKUSHKA (Der Kuckuck) auf sich? Für die Finnen war ein Kuckuck ein  Kamikaze-Scharfschütze. Aber Anni sagt von sich auch, dass sie Kuckuck genannt wurde. Wer ist gemeint?

Ich mag es, dass der Titel verschiedene Bedeutungen hat. Das Drehbuch hatte zusätzlich den Untertitel: «KUKUSHKA – Den Schmarotzer aufziehen». Dieser Titel spiegelt die unnatürliche Situation, die Widersprüche, die im Film vorkommen: Das Widernatürliche des Krieges, die Konflikte unter Menschen, die sich im Krieg begegnen und schliesslich Anni, der Kuckuck, der zwei Feinde  miteinander versöhnt, die noch nicht wissen, dass der Krieg vorbei ist.

Regisseur Aleksandr Rogoshkin

Geboren 1949. Abschluss der Leningrader Universität in Kunstgeschichte. 1971 begann Rogoshkin mit der Arbeit als Art director am Leningrader Fernsehen. Von 1974 bis 1977 arbeitete er als Produktionsdesigner bei den Lenfilm Studios. Daneben studierte er Malerei und Graphik am Leningrader Pädagogischen Institut. 1982 schloss er das VGIK (Staatliches Insitut für Kinematografie) mit einem Workshop bei Sergej Gerasimov ab. 

Seine Filmografie umfasst die Komödie Osobennosti natsionalnoj okhoty (The Pecularities of National Hunting,1995) und deren Nachfolger Osobennosti natsionalnoj rybalki (The Pecularities of National Fishing,1998), beides grosse Erfolge in Russland. Ersterer führte jahrelang die nationale Hitparade der erfolgreichsten Filme an. 

1998 bestätigte Blokpost (Checkpoint) Rogoshkins Fähigkeit als Meister des psychologischen Dramas. Neben der Regiearbeit für mehrere Folgen der TV-Serie STREETS OF BROKEN LIGHTS schreibt er auch regelmässig Drehbücher. Sein letztes, THE CHURCHILL HOUSE, wird gegenwärtig von Alexej Uchitel verfilmt.

Filmografie

1981
Ryzhaya, ryzhaya (Ginger... Ginger ​– Kurzfilm)

1985
Radi neskolkikh strochek (For the Sake of Several Lines)

1986
Isklyucheniye bez pravil (A Golden Button – TV Film)

1988
Miss millionersha (Miss Millionaire)

1989
The Guard

1990
Tretya planeta (The Third Planet)

1991
Tchekiste (Checkist)

1993
Zhizn s idiotom (Life with an Idiot)

1993
Akt (The Act)

1995
Osobennosti natsionalnoj okhoty (The Pecularities of National Hunting)

1996
Operatsiya 'S novym godom' (Operation “New Year”  – TV Film)

1998
Blokpost (Checkpoint)

1998
Osobennosti natsionalnoj rybalki (The Pecularities of National Fishing)

1999
Boldino Fall (Kurzfilm)

2000
Desctructive Strength (erste drei Episoden für das Fernsehen)

2001
Osobennosti natsionalnoj okhoty v zimnij period (The Pecularities of National Hunting in the Winter)

2002
Kukushka (The Cuckoo)

SchauspielerInnen
Anni-Kristiina Juuso

Geboren 1979 im kleinen Dorf Ivalo, im nordfinnischen Lappland, in eine intakte lappische Familie. Oder wie Juuso es vorzieht: Sami-Familie. Die Sami sind die einzigen Ureinwohner der Europäischen Union. Es gibt insgesamt etwa 70'000 Sami in Skandinavien und Russland. Juusos Muttersprache ist Sami.

Juuso wollte schon im Alter von 6 Jahren Schauspielerin werden. Mit 15 verliess sie ihre Familie und zog nach Helsinki, um eine Theater-Mittelschule zu besuchen. Danach trat sie in die Schauspielschule in Helsinki ein. Sie ist noch in Ausbildung und arbeitet  als Radiomoderatorin beim Finnischen Radio für das Sami-Programm. Darüber hinaus ist Juuso eine Rentier-Hirtin mit eigener Herde in Lappland.

Ville Haapsalo  fand die junge Schauspielerin übers Internet. Sie wurde praktisch sofort für die Rolle engagiert.

Für ihr Filmdebüt in KUKUSHKA – THE CUCKOO wurde sie am Russischen Filmfestival von Vyborg als beste Schauspielerin ausgezeichnet.  Am Internationalen Filmfestival von Moskau erhielt sie den Preis für die beste Nachwuchsschauspielerin.

Ville Haapsalo

Geboren 1972 in Finnland. Schloss das Studium an der Russischen Theaterakademie von St. Petersburg 1995 ab. Neben Finnisch spricht Haapsalo fliessend Russisch, Schwedisch und Englisch. Als bekannter Theaterschauspieler in Finnland und Russland erhielt er mehrere Preise. Mit Rogoshkin drehte er bereits mehrere Filme, auch mit Viktor Byshkov stand er schon vier Mal gemeinsam vor der Kamera. Momentan lebt er in Helsinki und geniesst Eishockey, Skifahren, Skaten und Posaune spielen.

Viktor Bytchkov

Geboren in Leningrad. Nach dem Diplom der Schauspielklasse am Staatlichen Institut Leningrads für Theater, Musik und Kino 1982 arbeitete er an vielen Theatern Leningrads und ist heute festes Mitglied eines Petersburger Theaters. Seit seiner bahnbrechenden Rolle in Rogoshkins FOR THE SAKE OF SEVERAL LINES wurde Bytchkovs Gesicht zum Markenzeichen von dessen Filmen.

KUKUSHKA ist bereits die vierte Zusammenarbeit auch mit Ville Haapsalo. 
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